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Sür ganz Großbritannien und Irland nimm! Beſteltungen entgegen die 


er Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 
onn⸗ und Seftag: um 5 Uhr Nachmittags. 
werden in der 

bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Die Da 
der 
Beſtellungen 


Organ für 


Amtliche Nachrichten. 
Se. König liche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 


Sr. Majeſtät des Könige, Allergnädigſt geruht: 

Dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Geheimen Rath und Oberſt⸗Burg⸗ 
grafen, Grafen Chotek, den Rothen Adler⸗Orden erſter Kalle; _ 

Dem Hofſtaats⸗Secretair Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl 
wi en Hofrath Wagener, den Character als Geheimer Hof⸗ 
rath; ferner 

Den Hofſtaats⸗Secretairen Bußler, Toeche und Dohme den 
Character als Hofrath; 

Den Bau Inſpectoren Dolscins zu Torgau und Schönwald zu 
Naumburg den Character als Bau⸗Rath zu verleihen und „ 

Die Kreisrichter Mathaei zu Lähn, Anderseck zu Löwenberg, 
Schulze und Geißdorf zu Rothenburg zu Kreisgerichts-Räthen Zu 
ernennen; und dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Schnier⸗ 
ſtein zu Grünberg den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


(G. T. B.) Celegtaphiſchr Nachrichten der Danziger Peitung. 

Madrid, 7. Februar. Die Niederlage der maroccaniſchen 
Armee iſt vollſtändig. 800 Zelte, die Artillerie, Kameele und das 
Kriegsmaterial ſind in unſeren Händen geblieben. Tetuan hat 
ſich ohne Widerſtand ergeben. Unſere Truppen haben den Platz 
und die Forts inne. 

Paris, 7. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Nizza haben vergangenen Sonntag im dortigen Theater 
verſchiedene Manifeſtationen ſtattgefunden. 

Fernere Berichte aus Madrid vom heutigen Tage melden, 
daß die Brüder des Kaiſers von Marocco nach der Schlacht 
durch Tetuan geflohen ſind. Aus dieſer Start iſt eine Deputa· 
tion ins ſpaniſche Lager gekommen, um Erbarmen für dieſelbe zu 
erbitten. In Madrid herrſcht große Freude. 

Paris, 7. Februar. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Rom vom 4. d. ſind die Depeſchen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, welche der Geſandtſchafts⸗Sekretair Graf Cadore über⸗ 
bracht hat, auf den Papſt nicht ohne Eindruck geblieben. Rom 
iſt in Folge der Maßregeln des General Goyon ruhig. In Ans 
kona herrſcht Aufregung. a g 

Paris, 6. Februar. Die ven Turin gemeldeten Maß⸗ 
regeln Oeſterreichs in dem Feſtungs⸗Viereck wirkten ungünſtig auf 
die Börſe. . 

London, 6. Februar. In der heutigen Sitzung des Ober: 
hauſes kündigte Lord Normanby an, er werde morgen in Ber 
zug auf die Abtretung Savoyens einen Antrag ſtellen. Lord 
Granville zeigte an, daß kommenden Freitag das Budget und 
der Handelsvertrag vorgelegt werden ſollen. 

N Im Unterhauſe machte Pal merſton dieſelbe Mittheilung. 
Kinglake will am Dienſtage nächſter Woche die Copie der 
engliſch franzöſiſ chen Correſpondenz bezüglich Savoyens verlangen 
und die Aufmerkſamkeit auf den ſardiniſch franzöſiſchen Vertrag 
und die Abtretung Savoyens lenken. — Auf eine Anfrage Ri⸗ 
cardo's antwortete Ruſſell, daß die Regierung mit Hannover 
wegen Abtretung des Stader Zolles in Unterhandlung ſtehe. 

Turin, 6. Februar. Der Comthur Deſambrois iſt auf 
ſein Geſuch zurücberufen worden. Graf Nigra iſt zum Ge⸗ 

äftsträger in Paris ernannt worden, wohin Graf Areſe eben⸗ 
falls abgereiſt iſt. Farini ift hier eingetroffen und auch Rica: 
folſi wird kommen, ſobald die Frage wegen der neuen Abſtimmung 
in Mittelitalien geordnet ſein wird. Der König wird Mitte die⸗ 
ſes Monats nach Mailand reiſen. 


Ein Rückblick. 

Zehn Jahre find ins Land gegangen, ſeitdem unſere Ver⸗ 
faſſung ins Leben trat. Dem ſchwächlichen Kinde wurde ein raſcher 
Tod prophezeit und von Vielen aus verſchiedenen Gründen ger 
wünſcht. Zur Ueberraſchung aller blieb es leben. 


＋ Wagners Lohengrin. 


Wenn wir Wagners letztes Werk (wenigſtens die letzte ſei 
ner zur Aufführung gekommenen Opern) beurtheilen, wenn wir 
überhaupt ein Werk des Componiſten würdigen wollen, ſo kön⸗ 
nen wir das nicht anders, ohne den ganzen Componiſten in ſeiner 
künſtleriſchen Bedeutung erſchöpfend zu kritiſiren, denn mag auch 
ſonſt bei andern bedeutenden Erſcheinungen eine gewiſſe Gleich⸗ 
artigkeit die Werke eines und deſſelben Schöpfers verbinden, ſo 
iſt dies bei Wagner noch durch andere Bedingungen in hoͤherem 
Maße der Fall, da Wagner, indem er produeirt, auch zugleich 
demonſtrirt, indem er muſikaliſch ſchafft, auch zugleich in dieſem 
Schaffen Beifpiele für feine Principien und Theorien aufſtellt. 
Darin liegt ſeine Bedeutung und Eigenthümlichkeit, aber auch zu⸗ 
gleich ſeine Schwäche und der Haupfangriffspunkt für feine Geg⸗ 
ner; dieſe greifen in ihm zugleich feine Beispiele und ſeine Theo⸗ 
rieen an, ja nicht ſelten greifen ſie ſogar da den Tonkünſtler an, 
wo ſie im Grunde nur dem Schriftſteller zu Leibe gehn wollen. 

Es iſt jedenfalls neu, daß ein producirender Künſtler zu⸗ 


gleich als Erklärer und — wir können es nicht leugnen — zugleich 


als Bewunderer ſeiner eigenen Werke auftritt und hiermit hat 


Wagner ſo manche gegen ihn gerichtete Lanze ſelbſt geſchmiedet. 


Wenn aber Wagner den Standpunkt verkennt, den der Künſtler 


dem Publikum und der Kritik gegenüber einnehmen ſoll, fo darf 


daraus nicht gefolgert werden, daß auch die Kritik in Folge deſſen 


ihren objectiven Standpunkt verrücken darf, und der gerechte 
Beiſpiele finden laſſen. 


Kunſtkritiker, dem es wahrhaft darum zu thun iſt, das Schöne zu 


xpedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


Mittwoch, den 8. Februar. 
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Die Regierung der letzten 10 Jahre gehört der Geſchichte 


an. Man kann es jetzt dreiſt ausſprechen, die Verſaſſung verdankt 
ihren Fortbeſtand zum großen Theil der Ohnmacht der Landes. 
repräſentation. 


Ihr Nachgeben in trüber Zeit verhinderte eine 
ſcharfe Reaction, wenn auch der ſchleichenden Corruption durch 
Schwäche nicht gewehrt werden konnte. Aber die Staatsregierung, 
welche die Kammern nicht fürchtete, verſöhnte ſich mit einem Inſti⸗ 


tute, welches das Odium der Beſteuerung und regetionärer Ge⸗ 


ſetze auf ſeine Schultern nahm. So blieb der Rahmen einer 
Volksvertretung beſtehen. 

Vielfache Illuſionen find in den letzten zehn Jahren zu 
Grabe getragen. Als Haupterrungenſchaft müſſen wir es hervor⸗ 
heben, daß in unſerem Lande wohl wenige mehr find, welche die 
Rückkehr zur Jugendzeit des Staates, — zum patriarchaliſchen 
Abſolutismus — für möglich halten. Dieſer iſt tobt file immer. 
Wir vertrauen der Mäßigung und Kraft unſeres Volkes, daß es 
ſich zu allen Zeiten, in guten und böſen Tagen ſeines Zerrbildes, 
des bonapartiſtiſchen Deſpotis mus, der ja leider auch im öſterrei⸗ 
chiſchen Einheitsſtaate herrſcht, erwehren wird. 

Todt iſt die Illuſton ferner, daß man die Freiheit im 
Sturm erobern kann, und daß eine Verfaſſungsurkunde mit herr⸗ 
lichen Freiheitsrechten mehr iſt, als ein unausgezahltes Legat, wel⸗ 
ches oft nur eine infufficiente Erbſchaftsmaſſe vnerirt. 

Todt endlich iſt auch der Glaube, daß man Verfaſſungen 
von Oben bauen müſſe. Immer mehr ſieht die Gegenwart ein, 
daß ohne ſichernde Kreis- und Gemeindeordnung, ohne Gerichts⸗ 
behörden, wie auch in Angelegenheiten des öffentlichen Rechtes, 
unſere Verfaſſung nur ein ſchwankes Gerüſt ohne innern Zuſam⸗ 
menhang iſt. 

Mit dem Amts⸗ Antritt des neuen Miniſterii find Recht und 
Gerechtigkeit wieder zum Leitſtern für unſer Regime gewor⸗ 
den. Wir wollen es ununterſucht laſſen — da ja das feh⸗ 
lende Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz die früheren Machthaber 
ſtraflos ſtellt — ob dieſelben mala oder bona fide gehan⸗ 
delt. Nur ſoviel ſteht feſt, daß fie von vielen Geſetzesinter⸗ 
pretationen gerade die erwählten, welche der Doctrin der kleinen 
aber mächtigen Partei zuſagte und welche am Sicherſten geeig⸗ 
net war, Freiheitsrechte zu nullifieiren. Daß ſie in vielen Fällen 
geradezu Geſetze verletzten, iſt jetzt auch von ihren zwei früheren 
Collegen ſtillſchweigend anerkannt. 

Aber während wir unter dem Miniſterio Manteuffel den 
franzöſiſchen Conſtitutionalismus angewandt ſahen, um dem 
Volke feine Freiheiten zu entziehen, ſehen wir jetzt, wie ungenü⸗ 
gend dieſer Conſtitutionalismus auch ehrlich angewandt iſt, dem 
Volke feine Freiheiten zu ſichern. Wir haben keinen Schutz für 
unſere Verfaſſung, als das Gewiſſen ehrlicher Männer, und das 
unzureichende Steuerverweigerungsrecht des Volkshauſes. 

Der Miniſterialismus, welcher auf dem Fundament des un- 
ausgebauten Stein-Hardenbergiſchen Staatsgebäudes aufgerichtet 
wurde, die Entſcheidung eines Departementschefs in Sachen, 
welche nicht nur Ehre, Freiheit und Vermögen der Einzelnen, 
ſondern auch die Rechte der wohlbegründetſten und nothwendigſten 
Corporationen betreffen, iſt mit dem Weſen eines freien Staates 
unverträglich. 

Die Frage von der Fortexiſtenz des Herrenhauſes in der ge⸗ 
genwärtigen Geſtalt, iſt die Frage von dem Fortbeſtande verfaſ⸗ 
ſungsmäßiger Regierung und Geſetzgebung in Preußen. Wird 
das Herrenhaus reformirt, ſo tritt der Kampf zwiſchen dem klei⸗ 
nen Grundadel einerſeits und der Krone, dem Bürger- und Be⸗ 
amtenſtande andererſeits in den Hintergrund. Neue Gruppirun⸗ 
gen dürften dann auf das politiſche Kampfgefilde treten und die 
. Ä—ð*n —— —— —— — —-— 


fördern und zu heben, muß es über ſich gewinnen können bei 
Beurtheilung der Wagner'iſchen Muſik von dem Schriftſteller 
Wagner zu abſtrahiren, ſo ſehr auch Wagner ſelbſt in unbegreif⸗ 
licher Verblendung zum entgegengeſetzten Verfahren herausfor 
dert. Indem ſich Wagner gegen jede Kritik ſeiner Werke richtet, 
geräth er in den ärgſten Widerſpruch mit ſeinen eigenen Princi⸗ 
pien, denn er ſagt in einer ſeiner Schriften, daß er kein „abſolutes 
Kunſtwerk“ gelten laſſe, er wende ſich mit feinem Schaffen an die 
Menſchlichkeit, an die menſchliche Theilnahme und an das Einge⸗ 
hen der Freunde in ſeine Abſichten, dadurch aber beanſprucht er 
die Kritik, die er erſt verwirft, mehr als jeder Andre. 

Sehen wir nun von dieſem perſönlichen Verhalten zwiſchen 
Wagner und ſeinen Feinden und Freunden ab, ſo haben wir 
uns, gegenüber feinen Opernwerken, noch eine zweite Frage zu 
beantworten, die der Kritiker mehr beachten darf und muß, weil 
ſie in das künſtleriſche Schaffen ſelbſt thätig und folgenſchwer 
eingreift, die Frage: darf überhaupt ein produecirender Künſtler 
über ſeinen Werken ſtehen? Darf er ſeine Werke mit kritiſchem 
Bewußtſein aus feinen Principien herleiten, fie gewiſſermaßen wie 
mathematiſche Aufgaben löſen, oder überläßt ſich nicht vielmehr 
der wahre Künſtler ſeinem göttlichen Genius, unbekümmert um 
das was vor ihm war, und nach ihm kommen wird? 

Zur Unterſtützung von Behauptungen in ſolchen difficilen 
Fragen pflegt man ſich in der Regel nach Beiſpielen umzuſe⸗ 
hen. Aber die Weltgeſchichte iſt glücklicherweiſe ſo mannigfaltig. in 
ihren Ereigniffen, 


daß ſich wohl für jede aufzuftellende Regel auch 
Wir haben in der Poeſie naiv ſchaffende 
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eee. c 
Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


alten weſenloſen Parteien der Feudalen, Liberalen und Demokra⸗ 
ten ablöſen. f 

Dann wird ein Kampf beginnen des wahren Selfgovern⸗ 
ments, wie es in England ſeit einem Jahrtauſend beſteht, gegen 
die mechaniſche Nachahmung deſſelben, welche überall nur im 
Wahlrechte die Freiheit erblickt; zwiſchen dem Hineinleiten unſerer 
öffentlichen Rechts zuſtände unter die Controle von Gerichtshöfen 
und den büreaukratiſchen Abſolutismus, der die Miniſter allmäch⸗ 
tig macht, und ſolche Miniſter zugleich einer Kammer, die Nichts 
hinter ſich hat als die Kopfzahlen, unverantwortlich machen will. * 

Werden unſere Miniſter ihrer richterlichen Functionen ent⸗ 
leidet, ſo werden ſie fähig werden, nicht blos ihr Departement, 
ſondern auch das ganze Staatsgetriebe in feinen äußern und in⸗ 
nern Beziehungen zu überſchauen. Unſer Parlament wird dann 
eine wahre Controle über die Regierung ausüben, und nicht in 
zum Theil unfruchtbaren Debatten durch Reſolutionen, die oft 
ohne Effect find, den mangelnden Rechtsſchutz zu ergänzen ſich 
bemühen. 

Wir werden unſer Vaterland glücklich ſchätzen, wenn es in 
den nächſten zehn Jahren das gethan, was unſere ſtumpfen Vä⸗ f 
ter verſäumten — das Gebäude Stein-Hard enberg'ſcher Bür⸗ 
gerfreiheit, nachdem es von feudalem und franzöſiſchem Gerümpel 
gereinigt, auszubauen. 


Landtags Verhandlungen. 
P. B. Neunte Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 7. Februar. 


Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wird ein von dem Abg. 
. v. Diergardt eingebrachter Antrag verleſen, welcher bezweckt, 
die Regierung aufzufordern, dahin zu wirken: 

1) daß der Rheinzoll reſp. die Schiffsrecognitionsgebühr auf dem 
Rhein aufgehoben, oder doch in der Art vermindert werde, daß die 
Abeinſchiffabrt die Concurrenz den Eiſenbahnen gegenüber beſtehen 
könne und die Koſten der Unterhaltung der 5 eee dadurch nicht 
überſchritten werden; 2) daß der Lootſenzwang, jo weit er noch beſteht, 
aufgehoben werde. 

'on den zur Berathung gekommenen Petitionen geben zur Dis⸗ 
euſſten i Redatieut Hel 8 

iejenige des Redakteur Held in Berlin. i 
in ber 1 + bezweckt: * e ek 

„bei der Staatsregierung die Vorlage eines Geſetzes zu beantra⸗ 

gen, durch welches die Begriffe der Fioestäffigtei nr Unbeſchol⸗ 

tenheit, wo ſie ſich in den Geſetzen vorfinden, in ihrer Bedeutung 
und Tragweite genau feſtgeſtellt werden“, 
hatte die Commiſſion durch den Uebergang zur Tagesordnung zu erle⸗ 
digen vorgeſchlagen, wogegen der Abg. Veit dieſen Antrag der Regie⸗ 
rung zur Berück ahne überwieſen wiſſen will, wenn damit auch nur 
erreicht würde, 70 die Regierung Veranlaſſung bekäme, die Frage, ob 
das Conceſſionsſyſtem einer Aenderung bedarf, in Erörterung zu zie⸗ 
hen. Der Handelsminiſter v. d. Heydt hält es für unmöglich, durch 
ein Geſetz oder durch eine Deklaration feſtzuſtellen, wann und in wel⸗ 
chen Fällen die Unbeſcholtenheit abgeſprochen werden ſoll. Der Ueber⸗ 
gc Tagesordnung wird mit einer ſehr geringen Majorität be⸗ 
oſſen. 
ie Ausweiſung der Frau Dr. Bertrand aus Heſſen giebt einem 
Abgeordneten Gelegenheit, der Verwaltung des iniſterpräſidenten 
Frhrn. v. Manteuffel herbe Vorwürfe zu — welche der Abg. Frhr. 
v. Manteuffel vom Schreibetiſche in einer Ecke des Hauſes lächelnd mit 
anhört, ohne dieſelben einer Antwort BR zu halten, jo daß der Han⸗ 
delsminiſter v. d. Heydt zur Ehre des früheren Miniſteriums eiklä⸗ 
ren muß, daß ihm von Infteuttioren an die diplomatiſchen Agenten 
Preußens im Auslande, und wonach die Geſandiſchaften ſich um die 
perſönlichen Angelegenheiten der Preußen im Auslande nicht zu küm⸗ 
mern hätten, nichts bekannt geworden ſei. 

Der ſpärliche Fonds zur Unterſtützung A e aus den 
eee en, der Männer, welche ihr Blut zur Befreiung des 
Vaterlandes vergoſſen haben, ruft eine ganze Schaar von Abgeordneten 
in die Schranken; der Vorkämpfer, 7 5 Stavenhagen, wünſcht, 
daß all die Petitionen nicht mehr durch Uebergang zur 1 8 55 
erledigt würden; es kämen ihrer noch Dutzende, und wollte fi die 


Genie's, wie Shakeſpeare, Cervantes u. A., aber wir haben auch 
einen Leſſing, der es vermochte, feine ſcharſen Theorieen durch 
Beiſpiele wie Emilia Galotti, Nathan u. ſ. w. zu unterſtützen. 
Schlimmer noch wird die Entſcheidung auf muſikaliſchem Ge⸗ 
biete, obwohl es hier weit zweifelsloſer ſein ſollte, daß der Ton⸗ 
dichter, der ſich, wie kein anderer Künſtler, ſo unmittelbar an das 
Gefühl wendet, nicht ſpeculiren oder rechnen darf, ſondern die 
Schwingen feines Talentes und feiner Fantaſie regen müſſe, un⸗ 
bekümmert, wie ſchnell, wie hoch oder wohin er fliege; die Ge⸗ 
ſetze der Harmonie und des Generalbaſſes ſind ihm dabei nur 
der zum Schreiben nöthige Griffel. Auch auf dieſem Gebiete ſind 
Beiſpiele trügeriſch. Wir haben in Mozart das unerreichte muſi⸗ 
kaliſche Genie, das bei allem naiven Schaffen doch allen Kunſt⸗ 
geſetzen und Regeln — nicht gehorcht, ſondern nachahmungswür⸗ 
dige Beiſpiele giebt. Dennoch ſteht auch eine ſo bewußt ſchaffende 
Natur wie Wagner nicht einzig da. Einer der größten Meiſter 
in der Geſchichte der deutſchen Muſik, Gluck, trat mit ſeinen 
Opernwerken ſo bewußt, ſo kritiſch, ſo oppoſitionell auf wie Wag⸗ 
ner, und ſeine Größe ift ihm bis heute eine unverkümmerte ge⸗ 
blieben. 

Fragen wir daher nicht, ob man naiv oder bewußt ſchafſen 
ſolle, ſondern fragen wir einfach: Wie groß iſt das Talent, 
mit dem Du ſchaffen willſt?! Und zeigt uns der ſchaffende Künſt⸗ 
ler erſt ſeinen Willen, ehe wir eine That von ihm ſehn, ſo 
werden wir ihn fragen: Biſt Du im Stande, das Richtige Dei⸗ 
nes Willens durch dein Werk zu bethätigen?? Und kann der 
Künſtler das, fo ſollten uns feine Prinzipien, mit denen er feine 


Kammer von der Kalamität befreien, immer und immer wieder den; ſetzen. Eben fo verfihern aber dieſelben Stimmen, daß die Her- 


Schmerzensſchrei aus ſeinem Munde zu vernehmen, ſo möge ſie den 
Invalidenfonds verdoppeln, verdreifachen. Dagegen hat der Miniſter 
des Innern, Graf Schwerin, gar nichts einzuwenden; die Regierung 
wünſcht lebhaft, allen Invaliden ein ſorgenfreies Alter bereiten zu kön⸗ 
nen, und will das Haus hiezu die nöthigen Mittel hergeben, ſo wird die 
Regierung dieſelben dankbar annehmen. 

Die Petition des Dr, Trick in Betreff der Stellung der Militär⸗ 
ärzte wird zwar durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, doch ſchie⸗ 
nen die Eröffnungen des Regierungs⸗Kommiſſarius bei dieſem Bes 
ſchluſſe nicht allein maßgebend geweſen zu ſein. — Die zehnte Sitzung 
wird am Freitag stattfinden, um zunächſt die Präſidentenwahl für die 
ganze Dauer der Seſſion vorzunehmen. Die übrigen Gegenſtände der 
Tagesordnung ſind von wenig Belang. J 


Deutſchland. 0 
P. B. Berlin, 7. Februar. Der Antrag der Abgeordneten 
Neichenſperger (Geldern) und Genoſſen lautet wörtlich: Das 
Haus der Abgeordneteu wolle beſchließen: 
„Die Erwartung auszusprechen, daß die Königliche Stagts⸗ 


Regierung das Erforderliche veranlaſſen werde, damit künftighin 


die Einnahmen und die Ausgaben des Staates nur auf Grund 
eines durch die Landesvertretung für das betreffende Etatsjahr 
bereits verfaſſungsmäßig genehmigten Staatshaushalts- Etats 
bewirkt werden. Die Motive ſind folgende: Verfaſſungsmäßig 
dürften nur ſolche Einnahmen und Ausgaben ſeitens der Staats⸗ 
Kaſſe bewirkt werden, welche nach vorgängiger as ber 
Kammern in den als Geſetz puplicirten Staatsfaushalts + Etat 
bereits aufgenommen worden ſeien. Nach der früheren Faſſung 
des Art. 76 der Verfaſſungs-Urkunde, wonach „die Kammern 
durch den König regelmäßig im Monat November jeden Jahres 
und außerdem, ſo oft es die Umſtände erheiſchen, einberufen wer⸗ 
den ſollten“, ſei die Möglichkeit der Ausführung jener Verfaſ⸗ 
ſungsbeſtimmung vorhanden geweſen; nach der jetzigen Faſſung, 
wonach die Kammern „bis zur Mitte des folgenden Januar“ ein⸗ 
berufen werden ſollten, ſei ſie es nicht mehr. Es ſei dadurch ein 
Widerſpruch in die Verfaſſungsurkunde hineingetragen worden, 
der beſeitigt werden müſſe, ſei es, daß der Anfang. des Etats 
jahres auf einen ſpäteren Termin (1. Juli) geſetzlich verlegt, 
oder daß eine ſo frühzeitige Einberufung verfaſſungsmäßig ſicher 
geſtellt werde, daß die Aufrechterhaltung der Verfaſſungs⸗Urkunde 
hinſichtlich der Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats möglich 
gemacht werde.“ f 

P. B. Die Kommiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats hat ihren Bericht über den Etat für 1860 im Allgemeinen 
abgeſtattet. 

Die Kommiſſion ſchließt ſich überall den vom Finanz⸗ 
miniſter dargelegten Auseinanderſetzungen an und berührt dann 
einen Umſtand, welcher der Etatsaufſtellung für 1860 eigenthüm⸗ 
lich, mithin ganz neu iſt. Der Etat enthält nemlich dieſes Mal 
nicht die ganze Einnahme, welche an Steuern vom Lande zu 
leiſten iſt, er enthält auch nicht alle Ausgaben, welche die Staats- 
regierung noch in dieſem Jahre zu machen beabſichtigt. So iſt 
der bis zum 1, Juli d. J. fortzuerhebende Zuſchlag von 25 % 
zur Haffifieirten Einkommenſteuer, Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer nicht in den Etat aufgenommen worden. Da 
die Regierung die Abſicht hat, wegen fernerer Erhebung dieſes 
Zuſchlags, alfo auch nach dem 1. Juli und wegen Verwendung 
der Einnahmen zu den Ausgaben, welche die Armee + Reorgani⸗ 
ſation erfordert, eine beſondere Vorlage zu machen, fo wird fie 
neben dem Etat pro 1860 einen außerorventlichen hinſtellen, der 
daun, da der Etat felbft ſchon Anfäge zu außerordentlichen Aus⸗ 
gaben im Betrage von mehr als 5 Millionen enthält, da neben 


demſelben die Abrechnung wegen Verwendung der Anleihen her- 


geht, als etwas ganz Neues erſcheint, eine Anomalie, die nicht 
entſtanden fein würde, wäre es möglich geweſen, das Budget und 
das Geſetz wegen der Armee Reorganiſation ſchon vor dem 1. 
Januar durch die Landesvertretung feſtſtellen zu laſſen. f 

Bei ihrem innegehaltenen Verfahren iſt die Regierung von 
der Abſicht geleitet worden, dieſe Angelegenheit in der zweckmäßig⸗ 
ſten Weiſe zu ordnen. Die Steuerzuſchläge konnten in dem Etat 
für 1860 eine ihrer geſetzlichen Beſtimmung entſprechende Ver⸗ 
wendung nicht finden; es iſt ferner die Abſicht, die Forterhebung 
derſelben in Antrag zu bringen und ſie zu Ausgaben zu verwen⸗ 
den, deren Bewilligung erſt erfolgen ſoll; es it alſo zweckmäßig 
erſchienen, die Einnahme der Ausgabe, welche damit beſtritten 
werden ſoll, als Deckungsmittel gegenüber zu ſtellen und die Ver⸗ 
wendung durch einen Nachtrag zu dem Geſetze über den Staats⸗ 
haushaltsetat zu reguliren, zu welchem Zwecke die Vorlagen bal⸗ 
digſt gemacht werden würden. 

Die Lage der Verhältniſſe macht es erklärlich, daß in dieſem 
Jahre für die Fortſetzung der Maßregel, die Beſoldung der 
Beamten zu erhöhen, kein Betrag ausgeſetzt worden iſt. — Dieſe 
Lage der Verhältniſſe macht es auch unmöglich, auf die Erleichterung 
des Landes oder auf Erſparniſſe Bedacht zu nehmen, da im Ge⸗ 
gentheil eine beſondere Vorlage wegen beabſichtigter größerer 
Ausgaben in Ausſicht ſteht. 

5 B. C. Alle hier aus Wien eintreffenden Privatnachrichten 
ſchildern den Zuſtand der Dinge im Kaiſerſtaat als höchſt be⸗ 
drohlich. Namentlich iſt die Gährung in Ungarn eine ſolche, daß 
Oeſterreich durch die Gefahr einer ungariſchen Inſurrektion ge⸗ 
nöthigt iſt, ſich den Schlüſſen ſeiner Gegner zu unterwerfen, will 
es ſich im Falle eines Krieges nicht noch größeren Gefahren aus. 
— —ẽ . à—ä— . — — 


Kunſtwerke ausfüllt, nicht den Genuß an ſeinen Werken ver⸗ 
kümmern. e 

In dieſem Sinne dürſte alſo Wagner wohl freizuſprechen 
ſein von dem Vorwurf des allzu bewußten Schaffens, des kriti⸗ 
ſchen Producirens. In welche andere Irrthümer er geräth, wer⸗ 
den wir ſpäter beim nähern Eingehen auf feinen Lohengrin erör⸗ 
tern. Vorläufig befindet er ſich auch im Widerſpruch mit dem 
Künſtler. Wagner behauptet, es ſtände heute um den „Kunſt⸗ 
genuß“ ſchlecht, weil ein folder Genuß nur durch das Gefühl 
und nicht durch den combinirenden Verſtand zu gewinnen ſei. Was 
aber iſt bei Wagner Gefühl und was Verſtand? 

Beides ſtreitet in ihm ſich unaufhörlich, und wir ſehn in 
jeinen dramatiſch-muſtkaliſchen Schöpfungen nicht, wie es fein 
ſollte, die harmoniſche Vereinigung beider mächtigen Factoren, 
ſondern wir ſehn den Kampfplatz, auf dem die Schilde dröhnen 
und die Lanzen ſplittern. R. G. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Theater), Nach zwei Abenden voll wolkenloſer Ko, 
mik mußte es wohl in Erſtaunen ſetzen, Frl. Gense in der 
Grille eine Gemüthstiefe zur Anſchauung bringen zu ſehen, zu 
deren Verſtändniß in dieſer Rolle man an die ſchöne Dichtung der 
G. Sand denken muß, unter deren Benutzung das Birch⸗Pfeiffer'ſche 
„ländliche Characterbild“ entſtanden iſt. Die Alten wußten den 


———— . ñʒñ—j—— —— ͤ wꝛ(œ — — 
N 


ſtellung der alten ungatiſchen Verfaſſung mit zeitgemäßen Aende⸗ 
rungen der Unzufriedenheit in Ungarn ein Ende machen würde, 
vorausgeſetzt, daß ſie ehrlich und offen gehandhabt wird. 

B. 0. Nachrichten aus England zufolge iſt die Stellung des 
Miniſterii Palmerſton eine keinesweges ſo geſicherte, als man 
allgemein annimmt. Zwar hatten ihm die Angriffe Napoleons 
auf die weltliche Gewalt des Papſtes die Unterſtützung aller pro⸗ 
teſtantiſchen Zeloten wie Newsgatte und Spooner zugeführt. Der 
engliſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag ſichert ihm die Unterſtützung 
der Mancheſterſchule. Ihm gegenüber aber ſteht die geſchloſſene 
Phalanx der Derbyter, einige unzufriedene Radikale und die iri⸗ 
ſchen Katholiken. Letztere, denen es gelungen, mehr als ein Mi⸗ 
niſterium in den letzten drei Jahrzehnten auf den Sand zu ſetzen, 
dürften die entſchiedenſte Oppoſition gegen den edlen Viscount 
machen. Fragen, die zum Stein des Anſtoßes werden könnten, 
giebt es genug. Wir erwähnen des Budgets, des franzöſiſchen 


Handels vertrages, der chineſiſchen Frage, der Suezkanalfrage. 


In eigenen Cabinete Lord Palmerſtons herrſcht zudem geringe 
Einigkeit. Lord John Ruſſell und Milner Gibſone dürften ſich 
häufig nach größerer politiſcher Unabhängigkeit, als ihnen ihr 
energiſcher Chef gewährt, ſehnen. a 

P. B. Die Freund'ſche Maſchinenbauerei liefert jetzt durch⸗ 
schnittlich in jeder Woche ſechs gezogene Geſchütze an die Revi⸗ 
ſionscommiſſion ab. In derſelben Fabrik werden zum Verſuche 
gußeiſerne Geſchütze nach einem neuen Modell hergeſtellt, von 
denen, wenn ſie ſich bewähren, 600 Stück angefertigt werden 
ſollen. — 10 

— GH. N.) England hat Hannover eine Friſt von drei 
Monaten vom 16. Februar an geſetzt, um innerhalb dieſer Zeit 
den Stader Zoll in allgemeinen Conferenzen mit ſämmtlichen be⸗ 
theiligten Staaten zu regeln. Hannover lehnt die allgemeinen 
Conferenzen ab und will einen Specialvertrag mit England. 

— (K. Z.) Zu den verſchiedentlichen Nachrichten, die mit 
Beziehung auf die Frage der Annexion Savoyens und Nizza's 
an Frankreich über einen zwiſchen dieſer Macht und Sardinien 
vor dem letzten Kriege abgeſchloſſenen, die eventuelle Annexion 
jener Gebietstheile ſtipulirenden Vertrag in der Preſſe aufgetaucht 
find, können wir unſererſeits, auf Grund böchſt zuverläſſiger Mit- 
theilungen, Folgendes hinzufügen. Dieſer Vertrag iſt, wie man 
uns verſichert, in der That abgeſchloſſen, und zwar am 15. Ja⸗ 
uuar v. J. Sardinien leiſtete darin das Verſprechen der Abtre⸗ 
tung Savoyens und wahrſcheinlich auch Nizza's, gegen die Er⸗ 
oberung und Einverleibung des ganzen öſterreichiſchen Gebietes in 
Italien. Von der Annexion der mittel⸗italieniſchen Staaten an 
Sardinien war darin keine Rede. Durch den Frieden von Villa⸗ 
franca iſt nun Frankreich ſeiner Zuſage, was das Venetianiſche 
und das Feſtungs⸗Viereck betrifft, nicht gerecht geworden. Dage⸗ 
gen betreibt es jetzt den Anſchluß der mittel-italieniſchen Staaten, 
einſchließlich der Romagna, an Sardinien. In Paris ſieht man 
dies für eine mehr als genügende Compenfation für das Vene ⸗ 
tianiſche an, während man in Turin nicht an das im vorjährigen 
Vertrag Frankreich gegebene Verſprechen gebunden zu ſein glaubt, 
da Frankreich das ſeinige nicht erfüllt habe. Wie auch aus dem, 
letzten Artikel der „Opinione“ hervorgeht, ſieht man ſelbſt in dem 
Anſchluſſe Mittel⸗Italiens keine genügende Entſchädigung dafür, 
daß Oeſterreich im Beſitze der Mincio“ N u nach wie ver 
eine Piemont bedrohende Stellung einnimmt. Dieſe Aula 
der Frage in Turin iſt um ſo bedeutſamer, fie rückſichtlich 
Venetiens Grund zu den ernſteſten Beſorgniſſen giebt. J 

Stettin, 6. Februar. Von Seiten der Direktion der Stettiner 


Eiſenbahn wird beabſichtigt, eine Zweigbahn nach Küſtrin zu bauen. 


Dieſelbe würde in der Nahe von Neuſtadt⸗Eberswalde von der Stetti⸗ 
ner Eiſenbahn nach der erwähnten Stadt ji eritreden. Der Bau der⸗ 
1155 dürfte noch im Laufe dieſes Jahres in Angriff genommen, 
werden. 

„ Breslau, 7. Februar. Die Feier des zehujährigen 
Beſtehens der preußiſchen Verfaſſung hatte geftern im Springer'⸗ 
ſchen Saale eine große Anzahl hieſiger Einwohner verſammelt, 
die an dem dazu veranſtalteten patriotiſchen Feſtmahle Theil 
nahmen. Das Feſt machte einen würdigen Eindruck und verlief 
in befriedigendſter Weiſe. . 

Wien, 4. Februar. Der Kaiſer hat geſtern den Grafen 
Rechberg und den Feld zeugmeiſter v. Benedek empfangen. Man 
ſagt, daß alle in Südtyrol ſtationirten Truppen Marſchbefehl 
nach Italien erhalten haben. Auch von hier aus ſollen mehrere 
Regimenter nach Italien abgehen. Die Kelſtenbefeſtigungen find 
zwar bereits vollendet, ſollen aber noch viel zu wünſchen übrig 
laſſen. Die Feſtungen Mantua, Verona, Peschiera und Legnand 
werden verproviantirt. Ueberhaupt deutet Alles darauf hin, daß 
man entſchloſſen iſt, Venetien unter allen Umſtänden zu behaup⸗ 
ten. In der That vernimmt man, daß in den letzten Tagen, und 


Jahre dennoch ſtattfindeu, zu dementiren, ſo können ſie dies wohl 
nur in ſo fern, als bis zur Stunde ein förmli 1.80 er Be: 
ſtimmung in der That nicht erfolgt iſt. Wenn ſie aber ihre Widerlegung 


anticipando über „dieſes Jahr“ ausdehnen, ſo gehen ſie offenbar weiter, 


als Angeſichts der Lage der ande in Europa in dieſem Augenblicke 


überhaupt Jemand füglich gehen 


| her 


| 


zwar aus Anlaß der von dem Marquis de Mouſtier gemachten 


Eröffnungen, die Frage berathen wurde, ob es in dem Intereſſe 
des Kaiſerſtaates liege, auf Veuetien Verzicht zu leiſten. Wie es 
heißt, wäre dem Grafen Rechberg dafür eine ſehr bedeutende 
Summe, man ſpricht von 500 Millionen Fres., angeboten wor⸗ 
den. Es iſt jedoch gewiß, daß man darauf nicht eingegangen iſt. 
Aus Nieder⸗Oeſterreich, 30. Januar. Wenn unſere Regie⸗ 
rungsblätter ſich veranlaßt fühlen, das Gerücht, als ſolle ungegchtet der 


| 
Bedeutung fein würde, will ich obiges Gerücht nicht unerwähnt 
laſſen, obwohl ich Grund zur Vermuthung habe, daß es zu ſinan⸗ 


ib. e ann. Thatſache indeß iſt, daß die po: 
litiſchen Behörden den derben die Liſten der zunächſt an die 
Aushebungsxeihe kommenden Altersklaſſen in Bereitſchaft zu halten und 
überhaupt die geſammten manipulativen Vorarbeiten für eine mögli⸗ 
cherweiſe noch zur Durchführung kommende Ken un e 
zu bringen. Auch dürfen Perſonen aus dieſen Altersklaſſen bis auf Wei⸗ 
1195 keine Reiſe⸗ und Wanderlicenzen auf längere Dauer mehr ertheilt 
werden. ‚ 

Stuttgart, 4. Februar. In Erweiterung meiner neulichen Anz 
gaben erwähne ich, daß nicht blos im ſüdweſtlichen Deutſchland, ſon⸗ 
dern auch im nördlichen bedeutende Waffenankäufe für Italien Statt 
finden. Auf dem Zollamt Friedrichshafen ſind dieſer Tage in 166 Kiſten 
verpackt 4000 Gewehre aus Berlin in Tranſit 5 Italien angekommen. 
a ens. N x 
. . N mt 
mir heute die Nachricht zu, Gladſtone werde, unter anderen Vor⸗ 
ſchlägen, in ſeiner am Montag Statt findenden Budget⸗Vorlage 
auch den auf eine Anleihe zur Deckung der vorgenommenen und 
weiter vorzunehmenden Flotten-Verſtärkungen machen. Da eine 
derartige Operation für alle europäiſchen Geldmärkte von großer 


London 2 4. Febr. Aus verſchiedenen City Kreiſen kom 


ziellen Zwecken in der City angefertigt wurde. 

— Ueber Italien bemerkt die „Morning Poſt“: „Die bal⸗ 
dige Zurückziehung der franzöſiſchen Truppen aus Nord » Italien 
und ſpäter aus Rom wird ganz Italien mit Ausnahme Venedigs 
thatſächlich als Herren des eigenen Geſchicks zurücklaſſen; und 
wir zweifeln kaum, daß Oeſterreich durch nationalen und 
diplomatiſchen Druck ſchließlich gezwungen werden wird, ſich 
wegen Venetiens in ähnlicher Weiſe wie wegen der Lombardei 
abzufinden.“ r 


— Dem „Cotton Supply Reporter“ 
Baumwoll ⸗ M cee 


ſchäftigt. — 

London, 6. Februar. (H. N.) Die „Morning⸗Poſt“ bes 
ftätigt die v. Reuter 's tel. Bureau geſtern veröffentlichte Mit⸗ 
theilung in Betreff des engliſchen Vorſchlages zur Löſung der 
italieniſchen Frage, fügt jedoch hinzu, die Räumung Noms habe 
nicht ſofort zu erfolgen. | I. T. 

Frankreich. 10 

Paris, 5. Februar. Man vernimmt von gutunterrichteter 
Seite, daß zwiſchen der erſten und zweiten Antwort Lord J. Ruſ⸗ 
ſell's auf die Interpellationen Disraeli's Lord Cowley beauftragt 
war, ſich über gewiſſe, auf die italieniſche Angelegenheit bezügliche 
Punkte von dem Kaiſer unmittelbar Aufſchluß zu erbitten. Lord 
J. Ruſſell wünſchte vorerſt zu wiſſen, ob Napoleon III. entſchlof⸗ 
ſen ſei, die Italiener bei der ſelbſtſtändigen Anordnung ihrer in⸗ 
neren Angelegenheit gewähren zu laſſen und jede fremde Einmi⸗ 
ſchung fern zu halten, dann ob der Kaiſer ſeine Truppen aus 
Italien bald zurückziehen werde, und endlich, ob Frankreich ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit Sardinien machen werde, im Falle letz⸗ 
teres zum Angriffe gegen Oeſterreich ſchritte. Die Antworten ſol⸗ 
len ganz zur Zufriedenheit Lord Cowley's und ſeiner Miniſter 


6 r“ zufolge ſind in den engliſchen 
anufacturen gegenwärtig über 500,000 Berjonen bes 


ausge fallen ſein. Der Kaiſer erklärte ſich bereit, die Italiener 
gewähren zu laſſen und ſeine Truppen aus der Lombardei zurück⸗ 
| ziehen, die nur im Intereſſe der Italiener und fern von aller 
einahme dort ſtänden, wenn Victor Emanuel einen derartigen 
Wunſch zu erkennen gebe. Was die römiſche Garniſon anbelange, 
ſo laſſe er ſie nur aus Rückſicht auf den Papſt und lediglich in 
deſſen Juntereſſe an der Tiber. In Bezug auf den letzten Punkt 

erklärte Napoleon III., daß er nicht mit Sardinien zu einem neuen 
Augriff gegen Oeſterreich ſchreiten werde. Anf den ſchließlichen 
Wunſch Lord Cowley's, zur größeren Beruhigung und Sicher⸗ 
heit für Jedermann feinem (des Kaiſers) Antworten einen ſchriſt⸗ 
lichen Ausdruck zu geben, glaubte jedoch der Kaiſer nur ablehnend 
und ausweichend entgegnen zu können. — Einem ziemlich verbrei⸗ 
teten Gerüchte zufolge ſell Herzog von Montebello in einer geſtern 
von Petersburg eingetroffenen Depeſche gemeldet haben, daß Ruß⸗ 
land entſchloſſen fei, in Gemeinſchaft mit Preußen gegen eine Ein⸗ 
verleibung Savoyens und der Grafſchaft Nizza in Frankreich zu 
proteſtiren. Vielleicht erklärt ſich theilweiſe daraus das den ofſi⸗ 
ciöſen Diskuſſionen über dieſes Thema von dem „Couſtitutionnel“ 
ertheilte officibſe Dementi. una 82 U¹ 
Paris, den 5. Februar. Der Bericht des Kriegsminiſters, 

der geſtern im „Moniteur“ ſtand, hat weder hier noch in Lon⸗ 
don den von der Regierung beabſichtigten Eindruck gemacht. Die 
Ankündigung einer Minder⸗Rekrutirung um 40,000 Mann ſollte 
augenſcheinlich die Gemüther beruhigen, falls ſie ſich über einen 
aus der italieniſchen Frage möglicher Weiſe neu hervorbrechenden 
Krieg ſollten ſorgenſchwere Gedanken gemacht haben. Die Ein⸗ 
richtung der franzöſiſchen Armee aber iſt ja hinreichend bekannt. 
Was macht augenblicklich das Weniger von 40,000 Mann aus? 
In kürzeſter Zeit iſt der Friedensfuß zum Kriegsfuß gemacht. 
Das weiß man, und außerdem ſieht man, daß in den Arſenalen 
ununterbrochen gearbeitet wird, das Material in Stand zu ſetzen. 
Paris, den 6. Februar. (H. N.) „Außer der päpſtlichen 


Encyclica iſt geſtern in allen Kirchen der Hauptſtadt ein Hirten 


diesfälligen kaiſerlichen Besen peung die Truppen⸗Aushebung in dieſem | 
— . . met — — . — — — 


Teufel nicht anders als mit Hörnern zu malen, das junge Frank⸗ 
reich ſeit Victor Hugo verſuchte zur Abwechſelung den Engeln die 


Hörner zu geben. Der ganz richtige Gedanke, daß jedes zweibei⸗ 
nige Geſchäpf, allenfalls auch eins mit Buckel und Aue 


menſchliche Gefühle hat, wurde in der romantiſchen Weißglühhitze 
zu dem Prinzip, „je mehr Lumpen, deſtomehr Gefühl“, emporge⸗ 
ängſtigt. Zu den zahlreichen pſychologiſchen Experimenten über 
dies Axiom gehört auch die reizende „la petite Fadette*, Die 
Grille in Lumpen empfindet um ſo tiefer, jemehr ſie mißhandelt 
und zurückgeſtoßen wird. Sie liebt den ſchönen reichen Landry 
aus der Dorfariſtokratie und ſie liebt ihn auch im erſten Acte, ob⸗ 
wohl ſie es erſt im vierten dem Publikum enthüllt. Hier vermied 


Frl. Gende, ſich ihren eigenen Weg durch die dürre Wüſte des 


Drama's ſuchend, mit bewunderungswürdigem Tacte die Lücken 
deſſelben. Frau Bird, Pfeiffer, welche die feine pſychologiſche Ent- 


wicklung bei G. Sand natürlich nicht in den pflichtmäßigen fünf 


Acten unterbringen konnte, thut die ganze Herzensentfaltung im 
vierten und fünften Acte bei der wohlgefälligen Auflöſung ab. 
Für den ſchwärmenden Landry iſt das ganz recht, aber nicht für 
das Publikum, denn was Jenem ſüße Qual der Liebe, das it 
Dieſem Viyftification, Ueber dieſen Unſtern der Grillen weit und 


breit kam Frl. Geuse dadurch hinweg, daß fie von vornherein den richti⸗ 


gen Grundton der Grille anſchlug, ohne hierbei dem lebhaften Naturel 


brief des Erzbiſchofs verleſen worden, in welchem Gebete der 
Gläubigen angeordnet werden, damit der Papſt ſiegreich aus den 
unter unſern Augen, ſie iſt fertig da in ihrem Herzen — aber in 
dieſem heißen, nach innen gewandten Charakter, in dieſer von 


Schmerz durchzogenen ringenden Seele, kann ſich erſt dann, als, 


der wilden Dirne Eintrag zu thun. Ihre Liebe wird und wächſt nicht 


der Geliebte ihr entgegenkommt, das ſchwere, das ihm und uns 
verſtändliche Wort losringen. Und nun thut die Liebe nichts an 
der Grille, als was ſie immer thut — ſie reinigt und läutert die 
Erſcheinung, fie erhebt und adelt die Perſönlichkeit und wir wer⸗ 
den gerührt und hingeriſſen von dem endlich freien, ungehemmten 
Strom der Herzensgewalt, den die Künſtlerin auf uns einwirken 
laſſen darf. — Die alte Fadet der Frau Ditt war eine jener 
vortrefflichen Leiſtungen dieſer Künſtlerin, die wir wohl nur noch 
hin und wieder zu ſehen bekommen, um das Bedauern über das 
Scheiden derſelben von der Bühne um ſo nachhaltiger u machen. 
Nicht minder als über Frl. Gene in der Rolle der Grille, was, 
ren wir erſtaunt über Herrn Kühn als Landry. Der ſchöne, 
Zwilling lief hurtig über die Bühne und ſchmetterte ſich gelegent⸗ 
lich ſchonungslos auf das Podium nieder; aber gerade in der 
Darſtellung der Liebe kann die Kunſt am wenigſten die nat ürliche⸗ 
Begabung erſetzen. Beide Zwillinge waren in ihren Leiſtungen 
ſo mangelhaft, daß man um ſo mehr erſtaunen mußte, warum 
die Rollen nicht lieber durch die Herren Oſten (Landry) und 
Kühn (Didier) beſetzt waren. Herr Reuter als Vater Bar⸗ 
beau hatte den größten Erfolg mit dem Schlußertempore, mit dem 
er die der Grille vom Publikum geſpendeten Blumen dirigirte. 


— — — 


„„ ET Fr EEE 


rfolgungen hervorgehe. —. Lord Cowley hat eine lange Confe⸗ der Grundſteuerdeputation (zugleich an Stelle des Herrn Pretzell): die 
renz mit dem a Richard Metternich gehalt, ; ne derbe 1 Beſten des rb ben Johannis 

eee teur“ TRY 1 ö * e 1 1 

Paris, 6, Februar. Der heutige Moniteur“ enthält eine Men e ſtifts hielt geſtern Herr Profeſſor Pr. Jakobſon aus koͤnigsberg im 


le Ordens der Ehrenlegion an fardiniſche O 
lere. Unter denſelben bemerkt man die Generale Fanti, Cucchiari und 
Most, die zu roß⸗Offizieren ernannt ſind. Zweitauſend militäriſche 
Medaillen wurden an Unteroffiziere und Soldaten der ſardiniſchen Ar⸗ 


e n. 

mee verliehe 1 RR en 

Turin, 3. Februar. Man glaubt, daß bie Verfechter 
der Reſtauration ſich zu einem neuen Kampfe in Italien vorberei⸗ 
ten und auch aus Mantua wird Verſchiedenes berichtet, was auf 
die Riktigteit dieſer Annahme hindeutet. Fanti arbeitet und 
rüſtet deshalb, als wäre der Ausbruch des Krieges ſchon im 
j Die Studenten von Pavia 


von V gen des reichen Auditorium. Das ge⸗ 


Gewerbehausſaale vor einem höͤchſt zahl 0 ; 
kirchlichen Zuſtände in Paris“ 


wählte Thema: „Ueber die ſociglen und in a 
wurde in gediegener und ſpannender Weiſe behandelt, obgleich die Fülle 
des Stoffs zumeiſt nur aphoriſtiſche Erläuterungen geſtattete. Eigene 
Anſchauung und eingehende geſchichtliche Forſchungen dictirten dem 
Redner eine ziemlich herbe Kritik der franzöſiſchen Nation, die er in 
ſittlicher uud moraliſcher erscht weit unter die deutſche ſtellte. Die 
Vergleichung beider Völkerſchaften, die Anatomie; des ranadijhen 
Charakters, die Aufſchlüſſe über die Urſachen der politiſchen und kirch⸗ 
lichen Zerfahrenheit in Frankreich, die Beleuchtung der jetzigen Zuſtände, 
welche die ſtolze Nation willenlos unter das despotiſche och eines Ein⸗ 
zelnen gebeugt zeigen, wie kein anderes civiliſirtes Volk; dies Alles, in 
markigen Zügen gezeichnet, gab der Vorleſung ein hoͤchſt lebhaftes Ges, 


nähen Frühjahre zu gewärtigen. ichn ein hö ö 
ibaldi? 8 er ini tri präge und belohnte die ihr geſpendete Aufmerkſamkeit, Elegante Dic⸗ 
et ens Mae t ir Al ae eee tion und klarer verſtändlicher. Dialectfreier Vortrag erhöhten noch den 


in Aleſſandria als Candidat auf. Letzterer 
btretung Savoyens und ſpricht ſich ſogar 
öffentlich in der energiſchſten Weiſe gegen dieſe Maßregel aus. 
— Der „Nizzardo“ meldet, Garibaldi hätte die förmliche Zuſi⸗ 
cherung erhalten, daß eine Gebiets - Abtretung von Seiten Sar— 
viniens nicht Statt finden werde. 

— Die Berichte aus Umbrien und den Marken lauten ſo 
bedrohlich, daß in Turin bereits reiflich erwogen wird, was die 
ſartiniſche Regierung im Falle einer allgemeinen Erhebung thun 
oder laſſen ſolle. Die Römer wandern zahlreich nach den Lega⸗ 
tionen und Toscana aus. Die Liga⸗Armee iſt in der zweiten 
Hälfte des Januar um 2500 Freiwillige verſtärkt worden. 

Venedig, 30. Januar. Es heißt, daß, nach einer an das 
2. Armes Commando eingelangten Depeſche, das in den venetia⸗ 
niſchen Provinzen liegende 15. Gensd'armerie-Regiment um 167 


in Mailand, Rata 


a th des Gegebenen. 
A fer geben die 1 Werth des Gegebenen, 


** In der geſtrigen geheimen Sitzung haben die Stadt⸗ 
verordneten die für die Errichtung einer vierklaſſigen Mittelſchule 
in dem Lokale der Böckh'ſchen Schule und für Anſtellung von 
vier Lehrern an derſelben nothwenrigen Geldmittel bewilligt. 

a In nächſter Zeit wird in der Commiſſion zur Reorga⸗ 
niſation des Feuer- und Nachtwachweſens das Project einer Te⸗ 
legraphenleitung von dem Stad thoſe nach Neufahrwaſſer, Lang- 
fuhr und St. Albrecht berathen werden. 

In der Häter⸗Gaſſe Nr. 13 entzündete ſich heute Vormittag um 
10 Uhr in dem aus dem Vorbau zur Abführung des Rauches angebrach: 
ten Blechrohre der Glanzruß, was zur Allarmirung der Feuerwehr 
Veranlaſſung gab. 

a Für die zur Erwerbung des Jacobi'ſchen Gartens zu 
Pempelfort bei Düſſeldorf von dem Künſtlerverein „Malkaſten“ 
veranſtaltete Verlooſung von Oelgemälden ꝛc. ſind hier bereits 


Mann und das Militär- Polizeiwachcorps um 200 Mann jund 0 net 2 
20 Pferde verſtärkt werden foll. Heute ſoll ein weiterer Trans- Ma eee e art Ben. Naber r. 
port politiſch Compromittirter, welche aus Präventiv. Rückſichten, Zwiſchen Lererpol⸗ Culm zu Fuß über die Eisdecke bei Tage und 


Nacht 


entlichen Ordnung und Ruhe gefährlich, verhaftet wor⸗ , 
5 gef Warlubien⸗Graudenz zu Fuß über die Eisdecke bei Tag 


als der öff 
wo dieſelben, bis deren Auwe⸗ 


den waren, nach Olmütz abgehen, 


* 


es „ Br Denn IR VAN d Nacht. 
ſenheit hier minder gefährlich fein wird, internirt bleiben ſollen. 8 zer ge Marienthort 2; 8 
— Aus Rom wird berichtet, der heilige Vater habe am e Nacht er zu Fuß über die Eisdecke gef 
31. Jan. eine Deputation der Zöglinge der verſchiedenen Colle Elbing, 7. Februar. Der Magiſtrat hat heute beſchloſſen, 


die Beſetzung der Lehrerſtellen an der höheren Bürgerſchule in 
der Weiſe zu ordnen, daß jeder von den Oberlehrern und drei 
erſten ordentlichen Lehrern in die nächſt höhere Stelle rückt, die 
vierte ordentliche Lehrerſtelle wird vorläufig durch den Schulamts⸗ 
Candidaten Dr. Brat interimiſtiſch verſehen werden. 

* Strasburg, 6. Februar. Vor einiger Zeit find die 
Pocken in hieſiger Gegend epidemiſch aufgetreten und nicht We⸗ 
nige ſielen der Krankheit ſchon zum Opfer. 

Rhein, 5. Febr. Die Fiſcherei auf unſeren maſuriſchen Seen iſt 
in dieſem Winter von einem faſt beiſpielloſen Erfolge begleitet. Daß 
ein einziger Zug über hundert Tonnen Fiſche liefert, iſt durchaus nichts 
Seltenes. 2 11 einem neben dem Kirchdorfe Schimonken belegenen un⸗ 
dedeutenden See förderte man durch einen Zug im Laufe vergangener 
Woche hundert und fünfzig Tonnen Braſſen zu Tage. Ein drei⸗ bis 


gien empfangen, die ihm eine Adreſſe mit Verſicherungen der Hoch. 
achtung und Ergebenheit überreicht habe. Pius IX. habe auf 
dieſe Adreſſe im Weſentlichen geantwortet! 

„Die Zeiten der Verfolgung ſind für die katholiſche Kirche 
zurückgekehrt, obgleich ihre Söhne Gefangenſchaft und Martyr⸗ 
thum nicht zu beſtehen haben. Heutzutage iſt die Verſolgung, die 
ehemals eine leibliche war, ganz und gar gegen die Ideen und 
die Grundſätze gerichtet. Italien iſt einer unheilvollen Propa⸗ 
ganda Preis gegeben; es befindet ſich in den Händen derjenigen, 
die aus dem Laſter eine Tugend machen. Die ihrem Berufe treuen 
Biſchöſe werden für Hypokriten ausgegeben, während deut politi⸗ 
ſchen Mörder die Ehren der Apotheoſe zu Theil werden. Dieſe 
Verfolgungen werden nichts gegen die Kirche vermögen; ſie iſt 


bereit, ſich zu den Füßen Jeſu niederzuwerfen, um Vergebung viermal größerer Zug derſelben Fiſchgattung ſoll in dieſen Tagen auf, 
für gte ee n gene, . Die debe de Here ee sl. Aue Bea made voii |. 
, 2 uden, we 1 Deen aſuren acht en 
a be vieſem pe Dr noch deſſen Bedeutung. a 155 Waeſchau eine Tonne größerer Fische mit 15 Rubel ber 
+ ee BSR: > pani e nu. da t erhalten. ter f all; HODSILO 
Aus Madrid, 5. Februar, Morgens, wird telegraphirt: ? Königsberg, 6. Februar. Der von der hieſigen Künſt⸗ 


lerſchaft am verfloſſenen Sonnabend veranftaltete Maskenball ge⸗ 
hörte zu den glänzendſten Feſtlichkeiten, welche ſeit längerer Zeit 
in unferer Stadt ſtattgefunden haben. Wenn man von dem man⸗ 


„Im Mittelmeere hat am Donnerſtag ein furchtbarer Sturm ge⸗ 
wüthet. Seit Menſchengedenken war die See nicht ſo ſtürmiſch, 
und es ſind zahlreiche Unfälle zu beklagen. Die Ausſchiffung des 


Belagerungsgeſchützes an der maroccaniſchen Küſte iſt beendigt. | gelnden Maskenhumor des Südens, der bei uns niemals rechten 
Die autographiſche Correſpondenz erklärt das Gerücht, daß der Boden gewinnen wird. En muß das Feſt in allen feinen Ar⸗ 
Abſchl ß des Friedens mit Laroeco nahe bevorſtehe, für grund- rangements als ein überau elungenes bezeichnet werden. 

los, da der maprider Hof mit dem Kaiſer von Marocco unmög⸗ — Nachdem der in der Plehwe Jachmann ſchen Angele⸗ 


r der Beſtätigung des im Concurſe zu Stande gebrachten 
ene Societäts⸗Vertrag verſchwunden, auch bis jetzt 
noch nicht wieder zum Vorſchein gebracht worden iſt, hat nun auch der 
Landrath Jachmann gegen die Aufgabe ſeines Miteigenthums an Neſ⸗ 
ſelbeck Proteſt eingelegt. Hr. Jachmann wurde Eigenthümer dieſes Gu⸗ 
tes, damit er Landrath werden konnte, denn es iſt bekanntlich erforder⸗ 
lich, daß diejenigen, welche als Landrath gewählt werden wollen, auch 
den Beſitz eines im Kreiſe gelegenen Gutes nachweiſen müſſen. 

* Gumbinnen, 5. Februar. Auf dem geſtern hier abge- 
haltenen Kreistage wurde von den Kreisſtänden der Bau einer 
Chauſſee von hier nach Goldapp über Walterkehmen in deu 
Grenzen des hieſigen Kreiſes mit 19 gegen 8 Stimmen beſchloſ⸗ 
ſen, und wird dieſer Beſchluß zur Allerhöchſten Beſtätigung vor⸗ 
gelegt werden. 


lich auf Unterhanplungen ſich einlaſſen könne, bevor er vollſtän⸗ 
dige Genugthuung durch Einnahme von Tetuan oder Tanger er⸗ 
halten habe; man glaubt allgemein, es ſei bereits unter den 
Mauern von Tetuan zu einer großen Schlacht gekommen, es fehle 
jedoch noch an allen Nachrichten darüber.“ 


Schweden und lorwegen. a 

Stockholm, 1. Februar. Im Plenum des Schwediſchen Staats: 
BE vom 50, Januar wurde in Betreff der Eiſenbahn-⸗Anleihe, 
ohn, cuſſion beſchloſſen, daß ein fundirtes Amortiſirungs-⸗Anlehen 
in ausländiſcher Münze aufgenommen werde und mit 25 gegen 10 Stim⸗ 


men der lu t, den Betrag des Anlehens auf 20 Millionen 
Ae h für die Aufnahme deſſelben feſtzuſetzen. 
nnn . eee 
Danzig, den 8. Februar. 
Marine.) Die Fregatte „Thetis“ und der Schooner 
„Frauenlob“ befinden ſich noch immer auf der Rhede Spithead 
bei Portsmouth, während die Schraubencorvette „Arcona“ bereits 


in den Binnengewäſſern von Southampton vollſtändig abgerüſtet 
iftz ſelbige hat ihr ſämmtliches Inventarium, Armirung und Ma⸗ 


enheit vo 
Heroes geſchloſſ 


Handels -Heitung. 
Dörſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 8. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 26 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


ours v7 


| 
| 


terial ſowie Proviant in einem nahe am Quai gelegenen geräu⸗ ingtt . reuß. ö . 

migen Schuppen in unmittelbarer Nähe des Schiffs alete Meg 1 472 474 927 u den Sk 517 
jedoch bevor daſſelbe in ein Trockendock geht, wird ſolches in ſei⸗ 2 a or 1 400 Ohr. andbriefe 125 11 
nem Innern genau unterſucht werden, wozu es egenwärtig, nad)» N — % 4 Fr ee enn 274 
a gänzlich gelöſcht, gründlich gereinigt Böden 1 Am Fuse Fru ab: n 18 1107 aa Bank 57 5 
Sonntag den 5. Februar c. machten die Offiziere ze. der „Ars Staats uldibeine 84% 84% Poln. Banknoten. 87 874 
cona“ auf einem Paſſagierdampfer einen Beſuch auf dem Great 434 ber. Anleihe. 993 — eee Wed — 963 
Eaftern (früher Leviathan) in Folge einer Einladung des dortigen Neuſte b Pr. Anl. — 104 echſeleoürs London — 6. 17% 


Oeſterreichiſche Papiere beſſer. 
Hamburg, den 7. Februar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco zu letzten Preiſen käuflich, ab Auswärts feſt gehalten, 
7 Oel Mai 23%, October 244. Kaffee ruhig, mangelnde Offer: 


en, Umſatz 3000 Sack. f f 
Amſterdam, den 6. Februar. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert und ſtille. Raps Frühjahr 64 nominell, De: 
tober 67. Rüb bl Frühjahr 364, Herbſt 383. 
5 ballen esd een . e made 
ontagspreiſen verkauft, in fremdem i 
Geſchäft. Andere Getreidearten unverändert. eee 


(Dieſe Depeſche iſt wegen Störungen auf den ausländiſchen Tele⸗ 


Ofſiziercorps, welches Schiff etwa eine halbe Meile von ihnen 
entfernt liegt, 

e Wie es heißt, wird 
kanerkloſters zu Büreau's 
Landraths-Amt und zu Gefängni 
einzurichten. Es iſt bereits ein det 
bauten gemacht und ſoll derſelbe nur no 
viſion unterworfen werden. 

(Stadtverordneten ⸗Verſammlun 


beabſichtigt, die Räume des Franzis⸗ 
für das ländliche Polizei⸗Amt, das 
ſſen für dieſe beiden Behörden 
aillirter Anſchlag für die Um⸗ 
ch einer nochmaligen Re⸗ 


ar 


| 
| 
| 


ienſtag, 7. ebr.) 


Ein Antrag des Magiſtr. auf Holzbewilligung zum eines neuen Ober⸗ ep € \ ( 
förſterhauſes in Steegen wird En nvolftänpigteit der Vorlage und e um faſt * Stunden ee eingetroffen.) 
ihrer Motive abgelehnt, zugleich die in der Discuſſton von verſchiedenen Nerik n 202 „ den 6. Februar. W el 1% Spanier 83, 
Witglienern geltend gemachte Anficht, daß ſich ein maſſiven Bau 15 given el, eme 3 re 8000 alen u 55 
em projectirten empfehle, dem Magiſtrat zur Erwägung überwieſen. Preiſe gegen vergangenen pape d Ander änder . 


Aeußerung über den etwaigen Anz 


er Antrag, den Magiſtrat zu einer 
Pelonken Seitens der Stadt 


rn MEERE Paris, 7, Februar. Schluß⸗Courſe: 3 2 2 67, 75. 4 
kauf des Laurentin'ſchen Grundſtückes in Rente 97, 35. FR Spanier 4250 1% 2 po ante Gehe 


u dem Kaufpreiſe von 8000 Bericht der vor. Sitzung) zu veran⸗ r f s 2 lb i 
Iafien, ird ebenfalls 9 dert Troyan e on Revi- 740 1 — Pl rei 0. Credit mobilier⸗Aktien 
ſiansericht über den Kämmerei⸗Ctat pro 1800. Die leviſoren haben | .__: —Eiſenbahn-⸗Akt. 541. 


das Deficit des Etats von 9600.44 beſeitigt, u. wird derſelbe nach ihrem 


Vorſchlag mit der Summe von 414,760 % in Einnahme und Ausgabe Producten⸗Märkte. f 
1 migt. — Der Antrag von Lievin und Genoſſen, den Magiſtrat zu Danzig, 8. Februar. Bahnpreiſe. 11 om 
Naß wart uin dran von Wald umſchloſſene Manskiſche Grundſtück bei Weizen rother 129/130 133/46 von 71/723—75%7 Gi 
aſewark im Wege der Expropriation für die Stadt anzukaufen, wird glaſiger und dunkler 128 — 133/3488 von 1227 78 
Ge des usa ll Mitglied der DER. Commiſſion wird in — ‚gisgis.d adult «al 
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Apel Herr Stoboy gewählt; ferner fein, hochbunt, heliglafig und weiß 132/38 — 135/368 
Nad ehem able, Wien eber die Au Fele de Beam, = = 2 — 12005 fer * Ran 0 
1: „ ler, Biber, Lotzin, Gerber. — In Stelle des verſtor⸗ oggen Ar 1258, für jedes 8 mehr overjweniger % x 
nenen Herrn Barendt werden gewählt als Mitglied der Baudeputa⸗ N Differenz, BT» 00 5 . ü 9 FR 
tion: Herr Miller; der Feuer- und Nachtwachdeputation: Herr Lievin;! Erbſen von 51/53 -55/56 u 


4 


Gd. , 


Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 39/41 —.42½ Kr. 
A große 110/112 — 116/19:85 von 43/45 — 50/53 Au 
8 von 22/23.%7 G. ee 
tus, 16, % Yo 8000 4 Tr, bezahlt. 
„Getreidebörſe. Wetter: Geſtern Froſt, 


Wind: Süden. ng $ 
zenmarkt war matt; Käufer mochten nicht letzte 


aßer E 

piri 

heute milde Luft. 

Unſer heutiger Wei 
Preiſe bewilligen, zeigten ſich überhaupt nicht eifrig zu kaufen. 

f Heutiger Umſatz nur 12 Laſten Weizen „bezahlt für 122/ 2 ord. 
75,369, 127% hellount mit Bezug . 432, 13040 roth 488, 132 
glaſig Z£ 486, 134/% hochbunt , 500. | 

Roggen loco 50 % e 125d bezahlt auf Lieferung heute keine 
Kaufluſt, 7 Juni⸗Juli à . 305 offerirt. 
| 63575 Br weiße Gerſte „ 243, 10/8 8 weniger weiß eben⸗ 
alls „ 216. 

Fb 16 % bezahlt. 

* 


Elbing, 7. Februar. ( 

bei gelindem Froſt. N 
Die Zuführen 
gen haben etwas 
etwas matter. 
bebanen 1 N 8 
on Spiritus war die Zufuhr mäßig, Preiſe unverändert. 

86 
© 


Orig.⸗Ber.) Witterung: Schneetreiben 
Wind: NW. 1 9 en ji 

von Getreide ſind mäßig, die Preiſe für Rog⸗ 
angezogen, mit Gerſte und weißen Erbſen iſt es 
Die übrigen Getreidegattungen haben ſich im Werthe 


Verkauft ſind an der Produktenbörſe ſeit dem 4. d. M.: 000 
eifel Weizen, 883 Scheffel Roggen, 391 Scheffel Gerſte, 280 
effel Erbſen, 30 Scheffel Wicken, ö 


Bezahlt iſt für: 
199 70 — 74% Fu,, hochbunt 128/83 U 


Weizen bunt 127 
WB: Sr, abfallend 120/25 5866 n 


Roggen 4949 ¾ Kr. Der 1808. 
Geßſte kleine 1040 ET Ar. 


1 95 64/688, 223 24 Sr. 
rbſen, weiße 50 — 52.99 
Wicken bis 537 Zu 
Spiritus . 16.7 8000 Tr. 
Königsberg, 7. Februar. Wind SO. . 3. 1 
Weizen bei unbedeutendem Umſatz, bochbunter 130 + 32 U auf 
7881 n, bunter 128 — 32 auf (IT Hr, rother 128— 32 
auf 70—77 % gehalten. f 
Roggen gut behauptet, loco 120 — 31847 — 52 Be bej,,.808 
preuß. 7 Frühjahr 49 Ar bez., bleibt 50 Gr, Br., 484 Gr Gd., 
120% . Ila und Juni 48 % Br., 47 r Gd. 
Gerſte unverändert, große 1054 41 9% bez., kleine 1021028 


385 0% bez. ; 
1805 preishaltend, loco 75-768 27 C bez. 
rbſen, weiße Kochwaare bis 52 —56 Fr bez. 
Bohnen 60 — 63 Ku 4 
Wicken 52 — 54 Kr, 
Leinſgat ohne nennenswerthen Umſatz. 
Spiritus, den 6. Februar loco gemacht 163 . 9 Faß in 
kleinen Poſten und loco gemacht 16% % ohne Faß; den 7. Februar 
Verkäufer 16 %. und Käufer 16 3%. ohne Faß; 2 Februar Ver⸗ 
käufer 16% % ohne Faß; 7 März Verkäufer 16% ohne Faß: 
71 Frühjahr Verkäufer 184 % mit Faß, „r April, Mai, Juni Ver⸗ 
aufer 173 ehe Faß in monatlichen Raten. Alles 7 8000 4 Tr. 
Stettin, “, Februar. (Oſtſee⸗zeitung.) Nachts ſtarker Sturm, 
Schnee und Hagel. Wind NW. Tempergtur 1“, f 
Weizen behauptet, loco gelber 7 858 635—65 % bez., weiß⸗ 
bunt. Poln. 66 % bez. 85 @ gelber inländiſcher 67 % Br., 662 4 
orpommerſcher 69 %% Br., 683 Gd. f f 
Roggen ſtille, Preiſe behauptet, loco 1 77 33% % bez., s 
% Februar 44 % Br. 48. . Gd., 7% Februar⸗März 435 . Br., 
43 N * ir, 9 Br. Gd., 434 Br., ya Mai Juni 433% Br., 
7 Juni⸗Juli R r. ) 1191 
% erſte und Hafer ohne Handel. t | 


1 


RT loco Berg Bela An AB 1 70 5 PR 
U unveränder co. ez, r Februar ⸗ 
ya April: Mai 10% 5 Br., 10% 7 Yr Ah 


N 


119%. Re Br. 19215 124.0, 
ze SR Sn 
Berlin, 7. Februar. Wind: NN.:M, B 27 le. Ther⸗ 
wens Fabrua Wind: N. R.⸗W. Barometer: 276. Ther⸗ 


Witterung: nach nächtlichem Sconeeituteım abwechſelnd hell und 


Weizen e 25 Scheffel loco 57 — 68 de Hisdire 
neun e ge Bi 
Gd., Februar März 403 — 46% % bez, und Br, 467 Gd, Ju 
Frühjahr 46 — 46% Ag bez., Br. und Gd, M Jun 465 — 

17 


a Br. und Gd., Juni 46% — 
Juni⸗Juli 467 %. bez. en 
8 Frühjahr 20 . 
r 
Sr 100 8° ohne F 


Gerſte Ju 25 Scheffel, 35—42 
Re 
aß Toto 10% , Br., Februar 10% 
bez. u. Br., 10 Gd. Februar - Mär, 105 1 


av: 
465 — 463 , bez., S, bez., 
große Re. HR 
afer loco 26 2 „ „*r 1200 8 Februar 263 , Br. 
267 Gd., do. Februar⸗März 26% Br., do. der 
Br., 25% Gd., do. Mai⸗Juni 265 1 
gi Rübbl 5 
0 N bez. u. Br., 
10% Gd., März⸗April 10d 7 bez. und Gd., MR. U. April⸗ 
Mai 1111 ½ 4% bez., 117% Br., 11 Gd., Mat Jun 11% — 
113 & bez., 117 Br., 11% Gd., September⸗October 114—11½ 
S, bez. und Gd., 113 15 Br. N Beer 
Feindl 7 100 Pfd. ohne Faß, loco 10% . Br., April 


Mai 103 A 
us 7 8000 % loco ohne Faß 173—17% K bez., do. 


Spirit 
110 17 — 17½ — 17% , bez., Br. und Gd., do. Februar⸗ 


ärz 1771711 34. bez., Br. und Gd., do. März April 17% 
Fa, April: Mat 1a, 117% . bez. und Gu, 17 Br. 
Mai⸗Juni 177 3. Br., 17 Gd., Juni = Juli 18 % bez., Br. 
und Gd., Juli⸗Auguſt Vat aden und Gd., 18% Br. 7 

Mehllunverändert, Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0, 
41 — 4% Ag, Nro. 9. und 1. 35 — 4% . — Roggenmehl 


Niro. 0. 3 — 33 4%; Nro. 0. und 1. 3 — 33 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 8. Februar. Wind: W. 


Angekommen: g f 
H. C. Thuroe, Anna, A 0 Pil Pre h J. 
Br | na au beſtimmt. 
Nichts in Sicht. 21111 


Fonds Börſe. 
Berlin, 7. Februar. 


U 


Berlin-Anh. E.-A. 104 B. 103 l ‚Staatsanl, 56 — B. — G. 
Berlin-Hamb, — B. 101% G. do. 53 94 8. — 6 
Berlin Potsd,-Mgd. 121 B. — G. Staatsschuldsch. 843 B. 84 @ 


Berlin-Stett. 93% B. 92 Steate-Pr.-Ani. 113 B 112 . 


9280. 


do. II. Em. 824 B Ostpreuss. Pfandbr. 82 B. — G 

do. III. Em. 81 B — 6. Pommersche 383 2 do. 874 B. 87 0 
Oberschl. Lit. A. u. C 107 f 81063] Posensche do. 4B. 300; 8 

do, Litt. B. — B. 102 6. do. do. neue, 88 B. 875 @. 


Oesterr.-Frz.: Stb. —B. 127 f. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 95 B. 94 8. 
do, 6. A. B. 1045 8 
Russ.-Poln. Sch,-Obl. B. 81 
Cert. Litt. A. 300 fl. 935 B. — G. 


Westpr. do. 34% 817 8. 81 G. 
4% 4 % 80 3. f „% 
Fomm. Rentenbr. 98, B. — @& 
Posensche do, 90 B. 90% G. 

Preuss. do. 92% B. — 6. 


do. Litt. B. 200 fl. — B. 22 G. Preuss. Bank- Anth, 132 B. — 8. 
Flabr. i. S., R 876 — @. [Danziger Privat . B. 7750. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. 883 8.]Königsborger de 843 B. — 6. 
Freiw. Anl. 100% 3. 997 8 Posener do. — B. 723 f. . 

5% Staatsaul.v. 55. 10 


44610378 


Saen f Disc.-Comm.-Anth. 805 B. 
Staatsanl. /sginarbsrsr 


Ausländ.Goldm. 459. 


108% 


920570 


9 Werfel-Couts vom 7, Februar. Amſterdam kurz 142% B. 1 
G., Do. 90, 2 Men. 141 1 de He e J 109 
G. de, de. Mon, 150% B. 110 ö. London 3 Mon, 6, 175 B. 
CV 
1 — b. G. j N e 7 „ 
Wente MORE. G. 5 L 10 f B. 0 . 


frre 


& 
* 


— 


(Eingesan dt.) 
Von Rheumatismusleidenden wohl 
zu beachten! 

Wer ſchnell und gründlich von ſeinen Reißen 
und rheumatiſchen Leiden befreit ſein will, der wende 
ich an Herrn Gel hardt in Berlin, Lindenſtr. 11. 

ieſer Herr iſt ſtets bereit jedem ſein norwegiſches 
Mittel gegen Reißen und Rheumatismus nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung unentgeltlich gegen Vergütun 
der Emballage von 15 An zu verabfolgen. Diele 
äußerliche Einreibung iſt das Heilſamſte und ſchmerz⸗ 
ſtillendſte unter allen derartigen Mitteln. 
7160 Gr. v. S. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verdingung der zu den Bauaus⸗ 
führungen der Fortifikation pro 1860 erforderlichen 
Lieferungen und Leiſtungen, auf dem Wege der Sub⸗ 
miſſion, als: 

a) die Portland⸗Cement⸗Lieferung, 
b) „Theer⸗Lieferung, 
ech) „Geſtellung der AREA und reſp. Bagger⸗ 
pferde, und 
dj) „Kloakabfuhr aus dem biefigen Stodhaufe, 
wird ein Termin zur Eröffnung der Submiſſionen 
auf Montag, den 13. Februar c., 
ö Vormittags 11 Uhr, 
im Fortifikations⸗Bureau hierſelbſt anberaumt und 
werden Unternehmungsluſtige zur Einreichung ver⸗ 
ſiegelter Submiſſionen, ſowie zur Wahrnehmung des 
gedachten Termins mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß der Termin an genanntem Tage, Mittags 12 Uhr 
geſchloſſen wird. Auf Nachgebote, ſowie auf Gebote, 
bei denen von den Submittenten die ſtipulirte Cau⸗ 
tion nicht erlegt werden kann, wird nicht gerückſichtiget. 
ie Lieferungs⸗ und Leiſtungsbedingungen kön⸗ 
nen im gedachten Bureau täglich eingeſehen werden. 
Danzig, den 8. Februar 1859. 


Königl. Fortifikation. 
g' den Stromregulirungsbauten in der Nogat, 


wiſchen Pieckel und Marienburg und in der 
Deichsel zwiſchen Pieckel u. dem Damerauer Außen⸗ 


Avertissement. 

In folgenden bei uns anhängigen Auseinander⸗ 
ſetzungs⸗Sachen: 3 
. im Bezinke des Oekonomie⸗Commiſſions⸗Raths 
Sommerfeld in Deutſch⸗Crone: 

a) Zuetzer, Weideabfindung, Kreiſes Deutſch 

rone, 

b) zu eger, Wieſen⸗Zins⸗Ablöſung von den 
beramtmann Sydow'ſchen Erben, Krei⸗ 

ſes Deutſch⸗Crone. 8 

II. im Bezirke des Oekonomie⸗Commiſſions⸗Raths 
Palleske in Eulm: ö 

a) Gremboczin, Hütungs⸗ Separation, 
Kreiſes Thorn, 

b) Ober⸗Gruppe, Renten⸗Ablöſung, Krei⸗ 


es ; j 
III. im Bezirke des Oekonomie⸗Commiſſarius Mär: 
tius in Schlochan: : 
a) Schoeneberg, Gemeinheitstheilung des 
Torfbruches Dyck, Kreiſes Sch lochau, 
Iv. im Bezirke des Oekonomie⸗Commiſſarius Puf⸗ 
Fuldt in Conitz: 

a) Szierbslaw, Bau: und en 
löfung der Lehnmannsgrundſtücke Nro. 3 

und 4, Kreiſes Schwetz 2 
V. im Bezirke des Oekonomie⸗Commiſſarius Zech 
in Strasburg: ; 2 
a) Gurzno, Wieſen⸗ Separation, Kreiſes 
Strasburg, > 
b) Hompiersk, Bauholz⸗Ablöſung, Kreifes 


trasb 1 * 
VI. im Bezirke ne onomie⸗Commiſſarius Wer⸗ 
ner in Flatow: P 
a) Flatow, zweite und dritte Weide⸗Sepa⸗ 
ration, Kreiſes Flatow 5 
vll im Bezirke des Dekonomie⸗Commiſſions⸗Gehül⸗ 
fen Pehellas hieſelbſt; f 
a) Oberfeld Nro. 17, Renten: Ablöjung, 
Kreiſes Marienwerder, A 3 
hat der Legitimations⸗Punkt nicht vollſtändig berich⸗ 
tigt werden können, was in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mungen des § 12 des Ausführungs⸗Geſetzes vom 
7. Jimi 1821, §§ 25 und 26 der Verordnung vom 
30. Juni 1834 und § 109 des Ablöſungs⸗ und Regu⸗ 


Deutſche National Lotterie 


um Deften der a 0 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deut nd und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtüch. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 
Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


3 füssiges fichten Klo- 
benholz mit 5 Thaler frei 
an die Thüre empfiehlt 


A. Wolfheim, 
Comtoir am Kalkort No. 27. 
FrischgebrannterKalk 


iſt jetzt ſtets zu haben Lan 
Kaltbrennerei bei Legan. 


Zinnformen 


zu Caramel und Chocolade in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl, worunter ein Sortiment vorzüglich modellirter 
Oſter⸗Haſen und Oſter⸗Eier, empfiehlt zu ge⸗ 


ggarten 107 und in der 
17158 


Penſion in Berlin. 

Bei einem in Berlin wohnenden Sprach⸗ 
lehrer finden junge Leute neben einer angeneh⸗ 
men Häuslichkeit vortreffliche Gelegenheit zur 
Ausbildung und fortwährenden Uebung in der 
engliſchen und franzöſiſchen Sprache. Nähere 
Auskunft wird gütigſt ertheilt durch ae 

(718 


Davidſohn in Danzig. ] 
E" sehr gut empfohlener, auch musikalischer 
Hauslehrer, Cand. der Theol., sucht in 
Danzig oder dessen Nähe eine Stelle, Frankirte 
Offerten sub B. C. W. wird die Expedition der 
Danziger Zeitung befördern. 7181 


Mühlenverkauf. 

Eine Mühle mit 21 Acker Zubehör, 36 Scheffel. 
ſäebares Feld und 6 Scheffel Garten und Wieſe, 
mit 5 Mahlgängen und einer Oelmühle, amerika⸗ 
niſch gebaut, alles neu, aushaltende Waſſerkraft, 


ohne Wehrbau, wo nachweislich 11,000 Scheffel 


jährlich gemahlen werden, ſoll Familienverhältniſſe 


— —ñ— ——— •Q nn 


; i i 4 ; 5 i bnahme | 

deich unterhalb der -Gienbahnbrücte ſollen im Jahre lirungs⸗Geſetzes vom 2, März 1850 allen etwa nicht neigter A : a b t völli 0 K 

8 ae een: nahm, dae LÜBBE denne een gen and. ver Huf eden) Friz Guſternann, e g e , 
900— ock Faſchinen 9 N 1 A preis iſt 22 ng 1 
Kämpenweiden, f Wochen, und ſpäteſtens in dem auf 5 85 Jinngleßer. preis iſt 22,000 Thlr. und wird mit 8000 Thlr. An 


den 23ſten Februar k. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

anſtehenden Termine entweder bei uns vor dem DOeko⸗ 
nomie ⸗Commiſſions⸗Gehülfen Wchellas, oder bei 
dem die betreffende Sache bearbeitenden vorgenann⸗ 
ten Commiſſarius, ihr Intereſſe zur Sache anzuzei⸗ 
en und der Vorlegung des Auseinanderſetzungs⸗ 
lanes, des Rezeſſes und der übrigen Verhandlun⸗ 
gen gewärtig zu ar, widrigenfalls fe die Auseinan⸗ 
derſetzung in der Art, wie dieſelbe erholt iſt, gegen 
fi gelten laſſen müſſen, und ſelbſt im Falle der Ver⸗ 
letzung mit Einwendungen dagegen nicht weiter ge⸗ 
hört werden können. 


150—300 Schachtruthen Steine. 
Unternebmer werden aufgefordert ihre Offerten 
portofrei mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Lieferung von reſp. Faſchinen oder 
. Steinen” 


jablung übergeben. : Näheres iſt durch portofreie 
achfrage zu erfahren bei l 


Bock - Bier ; 
ar x Carl Iſchaubitz 
beſter Qualität in Gebinden | Geſchäftsführer in der Mühle zu Mothenfurth bei 
7030 Freiberg. 


in. as N ne BR ER BEN BE TER BR EEE 
i GAMBRINUS-HALLE. 
Gombrinn Vorzügliches 
Bock - 
Bier 


No. 8 b 


F tanz Durand. 


ſpäteſtens bis zum 
15. Februar d. J., 


5 Vormittags 11 Uhr, 
bei mir einzureichen, zu welcher Zeit die eingegan⸗ 
genen Offerten in Gegenwart der anweſenden Un⸗ 
ternehmer eröffnet werden ſollen. l 5 
„Die Lieferungsbedingungen liegen hier zur Ein⸗ 
ſicht aus, können auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 


r 


Vom Bandwurm 


heilt schmerz- u- gefahrlos in 2 Stunden 
Dr. Bloch in Wien, Jügerzeil 528. 


icht a Marienwerder, 30. Dezember 1859. - 2 
1 oe. 9 Januar 1860; Königliche Regierung, Arznei versendbar. Näheres e [6962] 11 1 4 
der affen peter. f 4 des Innern. g eee = | 
[7008] (965) Gersborft. 1 5 Durch Zuſendungen iſt mein Th. Göſchke, 

or nkü Art in Unterkleidern, feinen Camiſölern, geſtrickten 
Die Leipziger ündigungen aller apa in le u ee weil dene. Ketterhager⸗ 
N — 5 ö HM n, Soden, gang : } 
„‚geuerverficherungs- Anta l, N26 ne 3 i hPeielles A au re et und kalte bat ae III Dr. fbi rin I arri ( 
e ngen in de adt und au A ti Leipziger Illustrirte Zei- ndung werden prom 5 h 5 N 

Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt 110 ee tun 900 FM N Otto Neklaff, Fi chmarkt. STAD THEATER IN DANZIG. 0 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig ⸗ eitung. Leipzig: Illustrirtes Fa- an I en 5 Dounerftag, den 9. Februar: | 


Augsburger neue Zeitung. milien-Journal. 
Augsburger Postzeitung. Leipziger Königl. Zeitung. 
Augsburger Tagblatt. Londoner Deutsche Zig. 
Berliner Börsen-Zeitung.“ Lübecker Zeitung. 

Berliner Montagspost, Magdeburger Zeitung. 
Berlin: Bank- und Han- Mailand, LaPerseveranza. 


5. Abonnement No. 9.) 


ausgezeichnet Schönem. Der Doctor . der Apotheker. 


Ein aus Elfenbein von Chineſen äußerſt Nic Komiſche Oper in 2 Acten von Dittersdorf. 


Wer zuletzt lacht! 


ſten Prämien ohne jede Aae b beit } 

e gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch Y 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 
und durch 


Ed. Haaselau, 


dels Zeitung. Mainzer Zeitung. N EN 105 Pition 
Firma on gert n. ag Benn Deutscher Bot- München: n du 5 1 12 55 Auskunft ertheilt die Ei | Be ann. Frag 
aupt⸗Agentur der schafter. ner Jeitung. b g. eee ſohn. 
ipzi zerſi A Berlin: Nationalzeitung. | München; Neueste Nach- * 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, Hern. Nationalzeitung: | München; Agentur⸗Ge uch. egg ben 10. Febenarı 


Brodbänkengaſſe Nro. 31. [6851] 
Verlag von Georg Wigand in Leipzig. 
Der chemiſche Ackersmann. 


Naturkundliches Zeilblatt, herausgegeben von A. 
Stöchardt. 6. Jahrgang. Jährlich 4 Hefte. 


r . — R 


i 
\ 
8 
tung. München: Süddeutsche | Ne: rd e 
Braunschweig: Deutsche] Zeituug. Aeußerm und einnehmendem Benehmen, der mit Gr: | ; e 1 \ 
Reichszeitung. Nürnberger Correspon- folg auswärtige Häuſer vertritt, iſt geneigt, noch einige Gaſtſpiel des Fräul. Ottilie Gene. 
Bremer Handelsblatt. dent. rentable Agenturen zu übernehmen. Frankirte Adres⸗ Zum Erſtenmale: 
1 

| 

} 


Bremen: Weserzeitung. Nürnberg: Fränk. Cou- f ſen unter A. Z. Z. nimmt die Expedit. dieser Kees Diapoletta U. Arenzweltergr und. 
erden u n 


Breslauer Zeitung. 


ier. 

Preis 1%. 10 Hr. PER turich Ei Breslauer Ftemdenblatt. er Ei in jeder laufmänniſchen Branche routinirter ſtſpiel in 3 eien 4c era älteren Stoffe von 

nhalt des 1. Heffes. Dem Andenken Heinrich Ein | Brüssel; Le Nord. esther Lloyd. Mann, der ſich einer Kur wegen hier aufhält, 2 . Senke. 1 
hofs, Peter Jordans und Johann Burgers. Des che⸗ Budapesti eien errang Deutsche | wünſcht für einige Stunden des Tages Beſchäfti- . Hierauf zum Erſtenmale: 
miſchen Acersmanns ſechſor Mor 0 Bec an ‚feine | Carlsruher Zeitung. Be da 1. gung durch Einrichtu g oder Führung kaufmänni⸗ Liſette hilf, oder Ich gehe meinen eigenen Weg. 
prättiſchen Kollegen. Ein Beſuch in Bechelbronn und | Casseler Zeitung. Petersburger Illustr. Zei- ſcher Bucher, durch Correſpondenzen oder derglei⸗ Schwank in 1 Act. f 
Liebftauenberg. Die Phosphorſäure als Beſtandtheil Chemnitzer Tagblatt. tung. | chen fein ach berührende Arbeiten zu finden und Zum Schluß: 11 
der Ackererde, des Thier und Pflanzenkorpers wie] Cölner Zeitung. Petersburg: Journal de begnügt ſich mit beſcheidenem Salair. Gefällige Zum Erſtenmale: r 
der Fugen und Längen. Düngungsveriuhe | Danziger Zeitung. F Adreſſen bittet er unter der Chiffre A. S. in der Pom adour und Droſch kenkutſch „ 
mit Zuckerrüben, insbeſondere unter Anwendung von] Danzig: Der Vereinsbote, Rigaer Zeitung. % hi t e Brlldebe [7096] p 0 ) her, I 
hosphorreichen Düngemitteln, ausgeführt in Cchlan: | Wocnenblatt für Land- Stettin; Neue Stettiner | Exped. d. Ztg. abzugeben. oder: I 


tedt i. J. 1859, Vom Königlich Preuß. Landes⸗Oeko⸗ 
nom.⸗Rath Rimpau. Vegetationsverſuche in Waſſer 
und verdünnten Salzlöſungen. Culturverſuche mit 
Tobinambur und Kartoffeln. Die rothe Lupine (Lu- 
pinus hirsutus Var.) Fütterung von Schafen mit 


wirthschaft,. Gewerbe, Zeitung. in junger Mann, der mit dem Aſſekuranz Fache] Ein Königreich für einen Tänzer. 
Unck Industfie. Stettin: Norddeutsche allſeilig vertraut, ſucht zum 1. März over 1. Franziska im 2 — an ) er 1 
Dresdner Journal. Zeitung. April eine entſprechende Stellung. Gefallige Adr. Kette im zweiten „ ) Frl. Ottilie Gence. N 
* 


1 


Düsseldorfer Zeitung. Stuttgart: Schwäbischer werden sub Litera G. J. in der ae Marie im dritten 


Elberfelder Zeitung. Merkur. Zeitung erbeten. Die Direction. 


Papiermaſſe, Sägeſpänen ze. Anzeige, Norwegiſchen | Erfurt: Thüringische Stuttgart: Allgem. Deut- . ö 
Na benane betreffend, Suurje Weantperungen. Zeitung. scher Telegraph. Ein e her; nge Fommene Fremde. 
177. 1 j Frankfurt: Arbeitgeber. | Triester Zeitung. hohen Thore auf dem Heu 1 Am 8. Februar. 
Zeitſchr ] ur dent che Land⸗ Frankfurter Jonrnal. Weimar: Deutschland. elbſt, durchweg maſſiv und A e, e Gerten, Eugisches Haus: Landr. Bar. p. Guſtedt a. o⸗ 
5 n Frankfurter Handeiszei- Wien; Oesterr. Zeitung‘) Norder, Seiten, und Dintergebäude, St j ſenberg. Bremier-Lieutenant v. Arnim a, Königs? | 
wirthe, — ru OESBDAEDE.| un (früher Lloyd.) Brunnen und Remiß mebit Stall für © aach berg. Rittergbeſ. Mellenthin n. Jam a. Riſtow | \ 
11. Jahrgang, Jährlich 12 Hefte mit Vilderbeila⸗ J Frankfurter Postzeitung. Mien: Vorstadtzeitung. auch einen ſeparaten Ausgang reſp. Durchfahrt nach Kauft Schlesinger, Schwabach, Michaelis Pep, ı 
en. Preis 2 Thik. 20 Sgr. Gera: General-Anzeiger Wien: „Wanderer.“ der Sandgrube enthaltend, alles im beiten Zuftande, penheim, Soldin a. Berlin. Kloſtermanna. Bar: 
nhalt des 1. Heftes: Sultan, Zuchtſtier, Walfer- | für Thüringen. Wien: Wertheimer's Ge- | {it wegen Ortsperanderung für einen, mit Audi 0 men. Linger a. Magdeburg. Ernſt u. Vorwald 90 
thaler⸗Race, von Amtsverwalter Huth. Der fand: | Halle'sebe Zeitung. schäftsbericht. auf die große Räumlichkeit und äußerſt ſchöne Lage a. Genthin. Troppen a. Hamburg. \ 
wirthſcha liche Zögling. Von Arnim Graf zur] Hamburger Correspon- Wiener Handels- u. Bör- des Grundſtücks, ſehr annehmbaren Preis, bei etwa Hstel de Berlin: Kaufl. Krug, Roſenburg, Bellavi 
Lippe⸗ ele eld. Zur Frage über den Hab: dent. sen-Zeitung. 3000 dcr Yngahlung zu verlaufen und Kann jäon a. Leipzig, a u, Kuntz a. Berlin. Meſſer⸗ 
rungswerth des Heues und Grummets. Von Chriftian | Hamburg: Börsenhalle. | Wiesbaden: Mittelrhei- zu Oſtern d. J. rechter Ziehzeit bezogen werden. ſchmidt a. Barmen. Fabrik. Locherau a Düben. 
Snell. Ueber Waldkorn. Von Dr. H. Saber Hannoverscher Courier. | nische Zeitung. Nicht nur ge Wohnſitz für hochgeſtellte Beam Kstel de Thorn: Nittergutsbel. v. Wolski a. 
Ueber die Nahrungsmittel der Pflanzen. Von Dr. K.] Königsberger Zeitung. Würzburg: Neue Wärz- ten oder ſonſtige wohlhabende Familien, ſondern Piedlin, Gutsbeſ. Wittig n. Fran a. Salduli⸗ 
Birnbaum. L ? terariſches. Kleine Mit⸗ Leipzig: Deutsche Allge- burger Zeitung. auch zum Hotel erſten Ranges ic. würde ſich dieſes . 
deilungen g b meine Zeitung Zürich: Eidgenössische Grundſtück vorzüglich eignen.. Thuann a. Thorn, Kaufm. Müller a. Glauchau 
theitung Buch⸗ Leipzig: Kosmos von Dr. Zeitung. les Nähere beim  Gejcäfts : Gommifftonatt | Sohmelzer's Hotel: Kaufl. Ledermann a. Berlin, 
u gefälligen Aufträgen empfehlen ſich die ch⸗ 5 ? 8: che Handels- | Wosche, an der großen Mühle 3, — e: Kauf. e 
gefällig / Aust Reclam. | Schweizerische N ; 15 2 Boas a. Schwerin, Rinke a. Ronsdorf, Mifner 
andlungen von Léon Saunier, L. G. Leipzig: Gen.- Anzeiger. u. Gewerbezeitung. Mittags von 11—3 Uhr. W a. Leipzig, Roland a. Bromberg. 
N Welk . - : 5 Pig, Roland a. Bromberg 
, .. | tete Pianist zu vernieiben Pfefferſtadt 5. Walter's Hotel: Ober. Inſp. ell a. Culm, Gutss 


B. Kabus u. Th. Bertling in Danzig. Iu einer Provinzialſtadt Weſtpreußens mit 12000 pächter Schneider a. Friedrichshoff, Kaufl Flem⸗ 
So eben erſchien in meinem Verlage: 

Adreßbuch der die Leipziger Meſſe be⸗ 

Mae Großhändler und Fabri⸗ 

anten mit Angabe ihrer Geſchäftslokale in Leipzig. 

Braunſchweig, Frankfurt a. O. ꝛc. und einem Ver: 

win der Firmen nach Waaren, Fabritanten und 

ſchäftsbranchen von H. 8 5 

ehnter abrgang 860. 
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[7016] Heinrich Hübner in Leipzig. 
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Kr Pr cn Erfolg und — Einwohnern, einem Regiment Infanterie —— a. Rathenow, Salomon u. Fürſtenberg a. 2 
angenommen und schnell weiter befördert. Beſatzung (bei Mobilmachung zwei Regimenter 1 6 Biöntschia Haus: Kaufl. Blumann u. Helfert a. t 
Auch wird die Beforgung von Inferaten in allen vallerie), bedeutendem Handel und wohlhabender Neuenbu r j N 
üörigen deutfehen, engliſchen, franzöffchen, dani. Umgegend, ftebt ein complet eingerichteten photo | stel d' Oliva: Kaufl. Metzmacher a. Stettin, Holl ( 
e , Bela. 
dr ee Mere ind die Lepaßtk auf OL Meſter Bennbet U im beiten 11 a A A bg im Schlochauer Rreiſe r 
a öri . er einzige am Orte.] find eing 3 l 
6835] Heinrich Hübner in Leipzig. f e ak ans Dem Rufe, 10 1 1 . von eg 9 K von m. f 
t - an; ; Zweigen der Photographie Ir N a 
Aeche — f r „ billigſt e in allen Zweig ieh Weitere Beilräge werden in Empfang genommen 
2 
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theilt. 8 
[7186] Joh. Jac. Zachert. | Näheres in der Expedition dieſes Blattes. von der Exped. d. Danz. Ztg. 
Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W- Kafemann in Danzig. ö 


ee est kl ln — — — . — ——-—-¼:ÿĩ ᷑ K— pc'̃:—·oy äd—ͤé — — — m —ñ—jäô — 


